
sacrifice. Yet sacrılıce need not deter us whose forefathers have left the
heritage of their bravery.

The PUrDOSC before NO 15 ONCof the noblest Causcs could embraée:
the Triumph of CG‚hrıst 1n O27 country's Iaws and CUSLOMS, in the spirıt of that
hope recently expressed Dy Hıs Holiness Pope Pıus XIT Athat task of COMN-

structive collaboratıon mMay be carrıed out ın Africa: collaboratıon free of
prejudıces an mutual sensıtıiveness, preserved from the seductıons and stFr1C-
tures of false nationalısm, an capable of extendıng to people rıch ın FrESOUTCES

an tuture the tirue values of Chrıstian civilizatıon hıch have already borne
mMan y fruıts ın other continents.“

LOWENER MISS  ISC D7 230 AU!  Q 1957

Eıne festgegrundete Iradıt:ıon, ber auch eın überaus wichtiges I hema führ-
ten twa 2950 Teilnehmer (von ıhnen wenıgstens eın Viertel Schwestern) 1n das
altehrwürdige Maria-Theresia-Kolleg der Owener Unıiversitat fur dıe 27 Mıiıs-
siologısche Woche N. Das Hauptthema autete: Der Kommunısmus un!
die Missıonen, der besser gesagt: Der Kommunısmus In den Missionsländern;:
denn der Zusammenhang zwiıschen beiden Extremen, dıe Rückwirkung der Mis-
S10N auf dıe Bedrohung des Kommunısmus wurde 1Ur vorübergehend heran-
PEZOSHCN; 1im Zukunftsbild, das Schlufß gezeıgt wurde, wurden Rück-
schlüsse auf dıe gegenwartıge Missionsmethode überflüssıg genannt, i{wa 1mM
Sınne: Wiır haben VO Kommunısmus nıchts erlernen. Gewiß ine bedauer-
liche Voreingenommenheıt!

Im Referat des Generalsekretärs Masson 5 ] wurde dıe NEeUC Miss1ıons-
lage . charakterısıert als dıe Stunde des autochthonen Elementes und als dıe
Phase der Dienstbarkeıt: „Partnership 1in Obedience“ w1e der Wahlspruch
des „International Mıssıon ouncıl“ seıit dem etzten Krieg lautet, „Begegnung
uber die renzen“ W1e€e das 'Thema des Pax-Romana-Kongresses ın Angers
1n dıiesem Jahre heißt. Am Anfang gab der Dozent der Owener Uni-
versıtat, Ladriere, einen geschichtlıchen Überblick uber den marxistı-
schen Gedanken. Bıgo S] der Direktor der „Actıon Populaire” (Paris),
koanfrontierte drıtten JTage für die Teilnehmer AUS eıgener Erfahrung den
OMMUN1ISMUS mıt dem cQhristlichen (GGewissen. Es War 1ıne grundlegende Aus-
einandersetzung miıt der Ideologıe und der modernen Mentalıtat des Kom-
inunısmus. Im Verlaute der Tagung wurde der Stand der kommunistischen
Bewegung iın den einzelnen Missionsländern erortert: ın Öst-, West-, Zentral-
(Kamerun, Sudan und Kongo) und Südafrika, Madagascar, Syrien, (C'hına

OFM und der Scheutvelder un gaben eindrucksvolle
Schilderungen des kommunistischen Terrors), Japan (P Jos Spae GICM,
Generalsekretär des „Commiuittee of the Apostolate” In Japan, gab e1in schönes
Referat), Vıetnam, Indonesı:en Koendjono S] behandelte die aktuelle
Sıtuation nach dem kommunistischen diege be1ı der Provinzwahl auf Java),
Pakistan un! Indıen.



Von Bedéutung waren das Reierat des Herrn el General-
sekretärs der Internationalen Christlichen Gewerkschaft, er die Methode der
kommunistischen Propaganda In den einzelnen außereuropäischen Ländern un!
die lebendige (lauserije des Herrn Mertens, Sekretärs des Wochenblattes
„De Linie“, ber die Presse. Aus den vielen Darlegungen stellte sıch heraus:

daß der Kommunismus Je nach den lokal-verschiedenen Umständen en
anderes Gesicht zeıgt; daflß zumal der Nationalismus un! dıe wirtschaftliche
Not meısten für die Propaganda der kommunistischen Ideologie ausgenutztwerden: da der Marxismus 1Im allgemeınen den rechten Weg E Kom-
Munısmus bildet.
Tilburg (Niederlande) Dr. Gregorius OFMCGap

AI INTERNATIONALER AKADEMISCHER MISSIONSKONGRESS
NGERS (28 S A

Unter dem Protektorat des Bischofs VO  - Angers un des hochw. Rektors der
ath Universität versammelten sıch 200 Studierende und Akademiker, das
d allen Hochschulen aktuelle Ihema „Begegnung über die renzen“ be-
handeln.

Die Vorträge wurden 1n erster Linie VO  $ Vertretern afrıkanischer, vorder-
und ostasıatischer Länder gehalten. In Arbeitsgemeinschaften wurden prak-tische Fragen Aaus dem Universitätsleben europäischen Hochschulen bespro-chen. Die Gesamtleitung hatten N 5 ] un Dr. 5 p Freiburg.Unter den Vertretern AUusSs Deutschland vermißte INa  3 sechr dıe Leitung der
Katholischen Deutschen Studenten-Einigung (KDSE)/Bonn; dafür War
erireulicher, daflß Mgr Dossing - Aachen entscheidenden Stellen 1n den
Dıskussionen das Wort ergriff.

Irotz der verschiedenen Lage der Studenten Aaus Übersee den P Uni-
versıtäten (1n Frankreich werden die Studenten AaUuSs den Kolonialländern polızei-lıch überwacht) ergeben sıch weıthin dieselben Probleme: Wie erfahren WITr,
wann eın Student VO  } Übersee uns kommt? Wie helfen WITr ıhm beim: Ein-
leben In dıe NeCuUEN Verhältnisse? jeweit wollen WIr uns be1ı der Wohnungs-vermittlung einschalten? are nıcht besser, bereıts Universitätsort hei-
miısch gewordene Studenten Aaus dem gleıchen Lande A bemühen, WEeNN gilt,
dem Neuling die ersten Schritte In Kuropa erleichtern? Wie vollzieht sıch
der gegenseıtıge Austausch, das notwendiıge Nehmen und Geben zwischen e1InNn-
heimischen und überseeischen Studenten? Wie sehen die gemeınsam N-
stalteten Abende aus”

In eiıner Schluß der Tagung verfaßten Resolution wurde vorgeschlagen,
lalß sıch die Pax Romana noch mehr als bisher dem Anlıegen der „Begegnunger die renzen“ annehmen moöchte Noch wesentlicher se1 der Autbau einer
christlichen Laijenhilfe der Universität, dıe Heranbildung einer ınter-
natıonalen Gruppe, dıe dıe christliche Brüderlichkeit vorlebte. Daiß überdies die
Gleichberechtigung dıiskutiert wurde, erklärt S1C| aus der besonderen Situation
der Kolonialverhältnisse, Von der hören den deutschen Teilnehmern Yganznutzlıch WAarT.

Die persönliche Begegnung WAarTr das Erfreulichste der Yanzen Tagung.werde nıe den ersten Abend VETrSCSSCH, dem e1in Student Aaus Dahomey mıt


